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Das hait du wahrlidh brav gemadst, |
Uns ichone Tage noch gebracht,

Perfebter find und man> “den Slug
Sidy ofne Rififo letftet,

W

W\
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Debellpalters Dachruf an den

Oktober. || [ [&

Altweiberfommerholde!

HAn was dem Sommer: es gebrach,
Im DBerbitglanz holteit Du es nach
Drum find’ bier Deinen Lober,

Freigebiger Oktober!

Dann gabs politiiches Geknorz,
Die Aktien itiegen des Proporz,

Veripritzt ward viele Tinte
Die Sache wird fo populdr,

’s gibt nur Pro=Portionen mebr

In jeder Schweizerpinte.

Deutichland bat den. Caruio-Spleen |

Zu Miinich und auch in Berlin

FloB Blut fait an den Kailen.

Das Billet itieg auf hundert IMark

Fiir einen ichlechten Sitz — ’s it itark!
. Suggelition der Iffaifen!

Ich bab den Vogel auch gehort
Und fah mich keineswegs betdrt,

- Fiel nicht von meinem Sitze.
Die Stimm’ iit groB, doch groBer ilt
Die ITordsreklame, daB ibrs wifit!
Da gibt es kein Gefitze!

Was im Oktober ITliene macht,
Zu ftreiken, das bat iiber ITacht
Das Schwinzlein eingezogen.
Der Papit hat auch gerevoluzzt,
Doch hat es wenig ihm genutzt,
Sein Zorn iit bald verflogen.

€in Berz und eine Seele find

-Die MAchte, bis fich drebt der Wind
Und mddtig blalt ins Segel.

Bei fiiBem IMloit und einem JaB
Beliebt fich alles das als SpaB,
Denkt lich der Ziiribegel.

Der beese Dieterich von Bern.

3d bin der Dilfteler Schreier
Begetftert von Legagueuy,
Der wie eine Riefenlibelle
Slog iiber den Dfdffiferfee.

* Das Diibendorfer Ereignis

Erfiillt mid) mit freudigem Stolz,
@5 fafen tm Komitee drinnen

Die Wanner vom richtigen Hol.
Audy hab idh um Sliegen Eourage,
Yiur fiirdyt idy die Riidfehr ju Tal
Denn ift der Propeller serriffen,
So wtrb bxe Befdhichte fatal.

Drum warl idj is btefg Dehitel

Bleich wie im (Eifenbabnsug :

“Erft dann wird das Sliegen gemﬂt{tch
‘Exft dann wird es federmanns Sady,
Dorher aber bleib idh beim. Alten
Und laf es den Lenuten vom Sad.
= } v ‘ A % Y
Vom Gordon Bennett-fliegen.
Man arrangierte wiederum

mit alfem Dran und allem Drum

bie Gorbon BVennett-Fliegeret
und amiijierte i) dabei.

Gs flogen die Helvetia,

Amerika, Germania

und anbdre, die beRannt geworden
und fteuerten divekt nach orben.

Schon [dhrie man aus im Deutjdhen Reich :
Hie Deutjhland! Atemand kRommt uns
¢s [eben unjre Deutichen Flieger, [gleich!
fie find sum weiten Male Steger!

Dody heute ijt die Kunde da:

es fiegte die Umerika.

2Unbd dieDeutfchen all, die Hurra brimmten,
driickten fich leije und verjtummien.

Go ging es, gehts und Jtehts noch beut,
wenn einer mal u frith Jid) freut:
es folgt dem Cnthufiasmuife
die Rithle Dujche auf dem FuBe. Wau—u!
&

Der GroBvater bielt den neugeborenen
®nkel zértlich im Arm.

Aus einem Roman : Wachend und fchla-
fend hatte er ibr intereffantes Gemsicht
vor Augen.

" 1 langen Ehpijtel bringt.

& Stanislaus an Ladislaus. &
Main tairer Bruother Ladislaus!
@a reht Utan witrum, unfer Ponti-fer-mag-fie-mug in Rom ifdht
tody nigo Fontra ahlem UToternifchtendumm, tenn wie Ulann fidhs aus
ten Seutunggen heraus difidiven fhan, hat jesig ter heuligte Satter jetem

’.®abohdén erlaupt, fidy fogar wehn fr will, pet I[dpendigem Leip fer-
prennen Hu lahfen, ofne feshalp um fein - ebir Seelengheul Bu Fhomen.

Tejto Teer  aper nimms 1 Wunter tag tie motermfd)ten' unt Heger:
fhmaceret pet uns fo im Sdwange ifit, taf jogahr ungre lidpen Kohlegen
in Sugern: afenir anfangen fieh) Bu wehren unt fem Brofehfer Sriburgi-
enfis Defurfins* ten §ehdehdntidhen for tie $ife werfen. MWehn tiefe
berfonah ‘gradifimal im Dadifahn nur fon fer befagaten Gremations

Erlaupnis fain @épraud;; madyien unt fidy Itep@‘}i&lbtgft begraben lahfen « -

tgfe, um fich uu&f) ftefe Art diinn 3u ma&}eﬂ nachtem man ihn
i langft fehr dict hat.
© @s ifdyt iperhaubt eppis untangbaves, pet ten antren Laiten tas

Decfeh fom Badfelt abjulubfen, wehn man froh fem jollde, tag Eim nie-

mert in3 eigene Glashaus Staine jdmeift.

So gets epen jesig tem @ertfdh, iper ten tas Tiliddr-Ampsplatt
Aper wir wohlen tiefe ungfreute Krirafst pe
graben. Tiu Fohnjtadieren were nod), taf 3° Bdrn open tie gfrapis:
themodenradifche Barthei nicyt ten ATuet hett, in tie Brobors-Ulosiohn
1 3u Oretten, fontern fie auph tie lange Theetsemberbangg finausichiebte.
Ladierlich pip tahin fahn nody meny gichehn.

Yomentang bet taf franshdfijge Cabinet gethemiffionirt, ter Erjost

Briand het witrunmt gegeniper feiner ehmaligen Sosifpest einen herten
Stand ghapt, er ifit thnen nody fiel Hu anjtindigg, weshalp fie thm in
ter Hamer ein {dyeifilichen BGrampol gem8 hapen womit i) tid) griefend
ferpleibe alj tein 3r Stantislaus.

o B
& Der praktilche Pbilofopb. &
Drofefjor X. hatte frifer dte @Gewohnheit, wo fidy ihm die Be-

legenheit bot, dem @enufs der Liebe ju fréhnen. Dann aber heivafete er
und verfudyte als getrener Ehemann 3u leben. Als ihm das nidit gang
geniigte, fdafite er fich daneben nody eine Hleine an, und dabet Dblieb er
nun,  Seinen Sebenslauf fafite er alsdann in folgendem Sab jufammen:
,Ltadhdem mir der Pluralismus nid)t mehr recht behagte, verfudyte
id) es mit dem momsmus, um fd)heﬁhd} im Buahsmus 3u finden, was
id brau&)e Johannis Feuer.

I Das Kaufbaua. N 4 i
»as fagm Ste? Ste find Kaufbausbeﬁget? ‘Das habe id) gar
nidyt gewuft. 3y dadite, Ste befiben ein funfftédtges‘i)oppelmot)nhaus %
,Die heift? Js fih das das nidyt ein Kaufhaus? BHab td) das

bxelletd)t gefchenft gefriegt P"
& AR

Das geftrige Konzert der Sammermufik
erzielte einen groBen Erfolg.

Wie herrlich iit es, an einem kalten
Wintermorgen im warmen Fett zu liegen.

.

Frau Stadbiridter: , Gilled Sie & Herr
Feuft, wied au dfanigs juegaht bin eus!
AW Augeblid paffiert en Gelbftmorb ober -
fuft e8 Ungliic.”

Herr Feufi: , Und all3 nu mcge dem ver=
bammtg Gelt, dem verfludhte.”

Frau Stadtvidter: , Bitti verfiindiged Sie
fih & nitd mit Jhrem fdhiitige Fluche.
Ste dyond ieh fdge, wad Sie wdnd, 3
it “fult glidy Bppis” @d;onﬁ, mit bem *
Gelt, wemers Hit” . §

Herr Feufi: , S weif eS, baﬁ bin Jfhne
’3 goldi €halb au vor em Herrgott dunt.

Frau Stabdtridhter: , Shimed Sie fi au
d derig Usbriid g’brucbe unbd {db fdhdmed -
Sie ft." :

Herr Feufi: ,E3 ift mer grad fe na
djo. Wenn 1 3’ Martini mit Cngels: -
sunge wuved bredige in allne Chille, €3,
giengtt vo dene fromme Hamftere Feine v
fen Tritt jun ere GHille jue,. I{ltmt de
Tetit Beisma ji Rappen abgftoe Hat.” - -

Frau Stadtridyter: ,D’, Liebi “ hit plaubi
jdho meh Uheil agricht weder’s @dt unbs_'
fib Bt fie.” x

Herr Feufi: ,’8 Wibervold) wind Sie
flige. ®an inerftani)e.” :

Frau Stadiridyter: , I b fenft, Sie o=
mid mer wieder fen arregant. '8 Gege:

- geteil trifft sue an allnen Orte und ’8
Mannevold ift b Urfach von allem Iibel -
und '8 arm Wibervold) ift allimal und
ebig '8 ufchuldbig Opfer.”

Herr Feufi: , Bis tef han t alliwil gmeint,
gwdhnli verfhitgi fi '8 Mannevold mwe=
gen ungliictlicher Qiebi, wdhreddem fi
'8 Wibervold) ting und gern lat la trofte.”

Frau Stadtridhter: , Jd was figed Sie
benn au bene Brigabe vo luftige Witz
lige, 3u benen Untriijtliche? ”

Herr Feufi: , Bis teh Hind * wenigites
na £68 Theaterftudt tileliert mit: , Der
luftige Wittlig”, Harhingege fitehred §”
uf ber halbe Welt die , Luftig Witfrau”
uf. 90 fo wege nitt ift de Titel aIImeg
niid eérfunbe worde.”

%rau Stadtrichter: , E3 dunt. (ébne woll,
‘baf Sie nitd mtn Ma find und §db
dunt’s Ehne.”

Herr Feuji: , Sie wind fige min Feufi
felig.”



	Ich bin der Düfteler Schreier

